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Ausblick

Nachdem sich EVALuna Biblio in der publikationsbasierten LOM bewährt hat, soll die Weiterent-

wicklung des Systems nun durch die Integration von Drittmitteldaten und die Abdeckung wei-

terer Publikationsformen zusätzliche inhaltliche Bereiche erschließen. Mit der Vervollständigung 

des Datenpools eröffnen sich gleichzeitig neue Potenziale zur Nachnutzung, beispielsweise für 

die Erstellung von Forschungsberichten oder für überregionale Benchmarks.
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Welche forschungsthemen werden an der charité-universitätsmedizin Berlin bearbeitet? 
Wer ist daran beteiligt und welche ergebnisse liegen vor? so vielfältig die täglichen an-
fragen zu forschungsaktivitäten an der charité-universitätsmedizin Berlin sind, so viel-
fältig ist auch das themenspektrum. 

Was früher eine aufwendige Recherche auf zahlreichen Webseiten von einzelnen Kliniken und 

Instituten bedeutete, ist nun mit wenigen Mausklicks erledigt: Über 4.000 Forschungsprojekte 

inklusive umfangreicher Detailinformationen stehen – täglich aktualisiert – Wissenschaftlern, der 

Industrie und der interessierten Öffentlichkeit im In- und Ausland in der Forschungsdatenbank der 

Charité zur Verfügung. Ob Einfach- oder Expertenrecherche – der Suchende wird rasch fündig.

Die Forschungsdatenbank dokumentiert die Forschungsarbeiten an der Charité von 1998 bis 

heute und präsentiert grundlegende Informationen zu aktuellen sowie bereits abgeschlossenen 

Projekten. Zu diesen Informationen gehören neben den allgemeinen Angaben wie Projekttitel, 

Projektleitung, Projektmitglieder, Laufzeit und Fördergeber auch ein Abstract, Projektskizzen, 

eigene Webseite des Projektes sowie im Forschungskontext veröffentlichte Publikationen. Die 

Angaben von Telefonnummer sowie E-Mail-Adresse der Projektleitung ermöglichen die direkte 

Kontaktaufnahme von Interessenten mit den jeweiligen Forscherinnen und Forschern.

Komfortable Suche

Eine komfortable Suche, schnelles Finden sowie die übersichtliche Präsentation der Suchergeb-

nisse hatten bei der Entwicklung der Forschungsdatenbank oberste Priorität. Neben der „einfachen 

Suche“ nach Projekttitel, Projektleitung, Fördergeber, Forschungsschwerpunkten, Schlagworten 

oder Einrichtung erlaubt die „erweiterte Suche“ komplexe Suchabfragen mit frei wählbaren UND-, 

ODER- bzw. NICHT-Verknüpfungen. Bedienerfreundlich ist zudem die Eingabeunterstützung in Form 

von Auswahllisten in den Bereichen Projektleitung, Fördergeber, Schlagworte, Einrichtungen und 

Fördertyp. Diese Listen dienen gleichzeitig als Übersicht in den einzelnen Suchbereichen.

Birgit Welke
Forschungsinformationen im Internet

Präsentation von Forschungsaktivitäten in der  
Forschungsdatenbank der Charité
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Datenbasis

Die Datenbasis für die Forschungsdatenbank bildet FACTScience, ein modular aufgebautes Datenma-

nagementsystem für Dekanat und Fakultätsleitung, das 1998 im Rahmen einer Public-Private-Part-

nership für die Charité entwickelt wurde und seitdem auf der Basis konkreter Praxisanforderungen 

kontinuierlich ausgebaut wird. Aus dieser Charité-Entwicklung ist inzwischen eine Standardsoftware 

hervorgegangen, die an vielen medizinischen Fakultäten im deutschsprachigen Raum verwendet 

wird. Eingesetzt wird die Fakultätssoftware an der Charité u.a. für die Abbildung von Drittmittelein-

nahmen, die Publikationsleistungserfassung und -berechnung im Rahmen der leistungsorientierten 

Mittelvergabe sowie für die Forschungsberichtserstellung. Da bereits die Berichte 1998 bis 2002 und 

2003 bis 2005 mittels FACTScience erstellt wurden, bot sich hier die ideale Datenbasis für die For-

schungsdatenbank. Ein weiterer Vorteil ist die Akzeptanz des Programms. Die Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler arbeiten regelmäßig seit einigen Jahren mit diesem System und können z.B. 

über eine Schnittstelle zum SAP-System der Charité die aktuellen Finanzdaten ihrer Projekte (detail-

liert bis zum einzelnen Buchungsposten) einsehen. Die Stammdaten zu den Projekten wie der För-

dergeber, die Projektlaufzeit, der Fördertyp sowie die Projektleitung werden per Import aus SAP-FM 

in das Datenmanagementsystem der Fakultät übernommen. Die Projektleitung hat die Möglichkeit, 

in FACTScience weitere Angaben zum Projekt wie einen Wunschtitel, einen Abstract, eine Projekt-

skizze im pdf-Format, weitere Projektmitglieder, eine Webadresse, einen Forschungsschwerpunkt, 

Schlagwörter sowie aus dem Projekt resultierende Publikationen einzupflegen und das Projekt für 

die Darstellung in der Forschungsdatenbank freizugeben.

Technische Umsetzung

Die Präsentation der Forschungsleistungen erfolgt über eine eigene Web-Applikation, die auf 

einer separaten Datenbank aufsetzt. Diese wird täglich automatisiert aus der an der Charité 

eingesetzten FACTScience Datenbank befüllt. Entscheidend für das Aufsetzen einer separaten 

Datenbank waren sicherheitsrelevante Aspekte: Es werden nur die Daten vorgehalten, die für die 

Darstellung der Forschungsaktivitäten notwendig sind. Zudem erfolgt der Datenbankzugriff über 

einen separaten Datenbankuser, der ausschließlich Leserechte auf ausgewiesene Datenbankta-

bellen besitzt. Aber auch Performance-Gründe waren ausschlaggebend für diese Entscheidung: 

Für die Laufzeitoptimierung von Suchanfragen werden bei der täglichen Aktualisierung alle In-

formationen, nach denen gesucht werden kann, in eigene Suchtabellen eingetragen. Ferner fin-

det keine Beeinträchtigung der Standardanwendung statt, die ja weit mehr Informationen und 

Funktionen für die Dekanatsadministration und Forschungsevaluierung bereitstellt.

Die Webapplikation besteht aus STRUTS-basierten Servlets, die auf einem Apache Tomcat-

Server bereitgestellt werden. Struts ist ein Open-Source-Framework für die Präsentations- und 

Steuerungsschicht von Java-Webanwendungen. Es verarbeitet HTTP-Anfragen in einem stan-

dardisierten Prozess. Apache Tomcat stellt eine Umgebung zur Ausführung von Java-Code auf 

Webservern bereit. Es handelt sich um einen in Java geschriebenen Servlet-Container. 

Die FACTScience-Produktivdatenbank (Oracle 9), die Webdatenbank (Oracle 10) sowie der Tomcat-

Server (5.5) befinden sich hinter der Firewall im Intranet der Charité. Der Tomcat-Server ist durch 

die Firewall über den mod-jk-Connector mit dem Webserver der Charité (Apache 2) verbunden.

Internationale Informationsplattform

Die Forschungsdatenbank ist auch in englischer Sprache verfügbar, eine Voraussetzung für den 

inter- und transdisziplinären Wissensaustausch bzw. die Anbahnung von institutsübergreifenden 

Die Besucherdaten zeigen, dass 
die Forschungsdatenbank der 
Charité zwar hauptsächlich von 
Besuchern aus dem deutschspra-
chigen Raum (92 %) genutzt wird, 
jedoch auch Anfragen aus ande-
ren europäischen Ländern sowie 

aus den USA und Indien verzeich-
net werden



und internationalen Forschungskooperationen. Die Besucherdaten zeigen, dass die Forschungs-

datenbank der Charité zwar hauptsächlich von Besuchern aus dem deutschsprachigen Raum 

(92 %) genutzt wird, jedoch auch Anfragen aus anderen europäischen Ländern sowie aus den 

USA und Indien verzeichnet werden (Auswertung September 2008).

Planungen für die Zukunft

Im nächsten Schritt ist die Einbindung von bibliographischen Daten in die Forschungsdatenbank 

vorgesehen. Künftig werden so im neuen Webauftritt der Charité alle Publikationen, an denen 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Charité beteiligt sind, an einer zentralen Stelle 

präsentiert. Wie bei den Projekten wird es umfassende Recherchemöglichkeiten geben.
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Hindenburgdamm 30 
12200 Berlin 
Tel: + 49 30 45 05 70-488 
Fax: + 49 30 45 05 70-962 
birgit.welke@charite.de

im frühjahr 2005 beschloss das Präsidium der universität göttingen, ein umfassendes 
system der leistungsorientierten Mittelverteilung (LoM) für forschung einzuführen. Dabei 
sollte die Mittelverteilung aufgrund fachspezifischer Besonderheiten nur innerhalb der 
fakultäten erfolgen. Dementsprechend bekam jede fakultät die aufgabe, ein ihren fach-
wissenschaftlichen gegebenheiten eigenes Konzept der Leistungsbewertung der zentral 
vorgegebenen Parameter ‚Publikationen’ und ‚Drittmittel’ zu erarbeiten. Weitere Parame-
ter sollten im interesse der einfachheit, nachvollziehbarkeit und Datenqualität nicht in die 
Leistungsmessung einbezogen werden. Ziel dieser Leistungserfassung ist die etablierung 
einer forschungsrelevanten anreizstruktur sowie die schaffung von steuerungsrelevanter 
und steuerungshandhabbarer transparenz für den Bereich forschung.

Wie wurde das System in den letzten beiden Jahren umgesetzt und welche Schlüsse lassen sich 

für ein Forschungsinformationssystem ziehen?

Auf der Basis des Präsidiumsbeschlusses wurde zusammen mit der Senatskommission für Ent-

wicklungs- und Finanzplanung ein Konzeptpapier mit folgenden Eckpunkten erarbeitet: Das Sys-

tem einer leistungsorientierten Mittelvergabe für Forschung sollte ab 2006 auf der Basis der 

Daten von 2002 bis 2004 eingeführt werden, es sollte mindestens ein Prozent des jeweiligen 

Fakultätsbudgets (Personal- und Sachmittel) erfasst werden, darüber hinaus sollte es einen 

Bonus aus zentralen Mitteln von 15 Prozent für diejenigen Fakultäten geben, die mehr als ein 

Prozent umverteilen, schließlich sollten die Fakultäten die beiden universitätsweit geltenden Pa-

rameter ‚Publikationen’ und ‚Drittmittel’ gemäß fakultäts- bzw. fachspezifischer Besonderheiten 

gewichten und ausgestalten. 

Matthias Kreysing und Dorothea Mey
Von der leistungsorientierten  
Mittelverteilung zum Forschungs- 
informationssystem


